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Ruhe und Handeln - 
Maria und Marta   Lukas 10, 38-42

Jesus besucht auf seinem Weg nach Jerusalem zwei 
Schwestern in einem kleinen Dorf in Galiläa. Als er bei 
ihnen zu Hause ist, verhalten sich die beiden Frauen ganz 
unterschiedlich. Marta ist die Herrin des Hauses und auf 
das Wohl ihres Gastes bedacht. Sie ist die, die vorberei-
tet, sich anstrengt und dann an die Grenze ihrer Kraft ge-
langt. Sie braucht Hilfe. Es muss noch so viel vorbereitet 
werden, damit auch alle genug zu essen und zu trinken 
haben. Und die Zeit läuft ihr davon. Sie wird mit der Ar-
beit alleine nicht fertig. Könnte ihre Schwester Maria nicht 
endlich mal aufstehen und helfen? Sieht die denn nicht, 
wie sie sich abhetzt? 

Maria sitzt einfach da und hört zu. Marta kann es nicht 
begreifen. Der Besuch gilt doch ihnen beiden. Und da-
rum sagt Marta zu Jesus: „Herr, kümmert es dich nicht, 
dass meine Schwester mich alleine dienen lässt? Sage ihr 
doch, dass sie mir helfen soll!“ 

Marta, die Handelnde, Maria die Hörende. Marta, von der 
Aktivität ausgeht. Maria, von der Ruhe ausgeht. Jesus 
sagt: „Eins aber ist not, Maria hat das gute Teil erwählt, 
das soll ihr nicht genommen werden.“ Jesus stellt sich da-
mit auf Marias Seite. Zu Marta  sagt er: „Du bist besorgt 
und beunruhigst dich um vieles.“  Er will sagen: Aber das 
ist in dieser Situation nicht das Richtige. Jetzt ist es wich-
tig, was Maria tut. Sie kommt zur Ruhe, nimmt sich Zeit für 
mich, ist offen für mich und das, was ich sage. Darum lobt 
Jesus Marias Verhalten. 

Ich kann Marta verstehen. Sie ist aktiv, tut etwas. Und 
dann die Reaktion von Jesus. Ist für ihn das Handeln, das 
Tun nicht wichtig? Wie sähe es aus ohne die Aktiven, die 
guten Organisatoren. Sie werden gebraucht, auch in un-
serer Kirchengemeinde. Will diese Geschichte etwa sa-
gen: wir sollen nur zuhören, wie Maria?

Das Umfeld des Textes hilft uns weiter. Vorher lesen wir 
vom barmherzigen Samariter. Und hinterher lehrt Jesus 
die Jünger das Vaterunser. Das Gleichnis vom barmher-
zigen Samariter passt eher zu Marta. Da geht es ums 
Handeln, um das Helfen. Die Bitte der Jünger und das 
anschließende Vaterunser passen eher zu Maria, zum 
Hören auf Jesu Wort. Für Jesus ist beides wichtig. 

Aber Handeln allein kann dazu führen, dass ich nur in Be-
wegung bin, dass ich nicht zur Ruhe komme. Die Antwort 
Jesu zeigt, dass es in der Situation damals richtig war, 
sich hinzusetzen und zuzuhören, Jesus zu begegnen. 

Maria und Marta - zwei mögliche Antworten von Men-
schen auf Jesus, zwei Entscheidungen in ein und der-
selben Situation. Und beide gibt es auch bei uns heute. 
Hören und Handeln, Ruhe und Aktivität. Beides ist not-
wendig – aber jedes zu seiner Zeit. -  Maria und Marta. 
Zwei unterschiedliche Verhaltensweisen. Wir kennen sie 
beide, von anderen, aber auch von uns selbst. Wir Men-
schen sind nicht nur entweder wie Maria oder wie Marta. 
Anteile von beiden sind in jeder und jedem von uns, nur 
bei dem einen mehr Anteile von Maria, bei der anderen 
mehr Anteile von Marta.

Mögen uns diese beiden Frauen Mut machen. Maria zum 
Hören, zur Ruhe und Marta zum Handeln. Beides ist wich-
tig, aber beides zur richtigen Zeit. Möge das Gemeindele-
ben im Wichernhaus und im St. Jakobus-Gemeindezen-
trumauch in Zukunft von beidem geprägt sein: Zuhören/
Ruhe und Handeln. 

                                        Bernd Hüffmann, Pfarrer

Andacht

Liebe Leserinnen und Leser
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Jubiläumsjahr 2015

Das Jahr 2015 ist für die Ev.-luth Kirchengemeinde St.Jakobus ein mehrfaches Jubilä-
umsjahr: Im Februar jährt sich zum 50. Mal die Einweihung des Wichernhauses.
Zum Ende des Jahres gibt es zwei 40-jährige Jubiläen zu feiern, denn am 1. Advent 
1975 wurde das St. Jakobus-Gemeindezentrum eingeweiht. Derselbe Tag steht auch 
für die Gründung unserer Kirchengemeinde, die damals aus der St. Martini-Gemeinde 
hervorging. 

Am Sonntag Invokavit, dem 22. Februar, 
rückt das Wichernhaus in Dützen in den 
Mittelpunkt. Die ganze Gemeinde ist herz-
lich eingeladen, an diesem Tag zu kommen 
und mitzufeiern.

Sonntag, 22. Februar, 10.00 Uhr 
Festgottesdienst 50 Jahre Wichernhaus

Musikalisch gestaltet 
vom Bläserkreis und vom Kirchenchor

Die Predigt hält der langjährige Pfarrer im 
Gemeindebezirk Dützen und Uphausen, 

Superintendent Rüdiger Höcker

Anschließend Kirchenkaffee 
und gemeinsames Mittagessen 

Neben einer Suppe, die von einem Restaurant ge-
liefert wird, möchten wir ein Salat-Büffet anbieten.  
Dafür bitten wir Sie herzlich um einen selbst her-
gestellten Beitrag. Wenn Sie einen Salat spenden 
möchten, geben Sie, wegen der Planung, bitte im 
Gemeindebüro Bescheid (Tel. 52557).

Wie das Wichernhaus 
nach Dützen kam

Die sechziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts hat-
ten begonnen. Wirtschaftlich ging es bergauf. Immer mehr 
Menschen zogen in die Vororte von Minden. Viele Men-
schen hatten als Folge des 2. Weltkrieges ihre Heimat 
verloren und waren nach Ostwestfalen gekommen, viele 
nach Minden und Umgebung. Wohnte man in den ersten 
Jahren sehr beengt bei Einheimischen als Untermieter, 
entstanden nun am Stadtrand immer mehr Häuser, in de-
nen die ehemaligen Flüchtlinge unterkommen konnten. 
So wurde der Betsaal in Häverstädt zu klein für das kirch-
liche Leben am Stadtrand und der Weg zur Martinikirche 
war weit.

Dützen-Uphausen gehörte damals kirchengemeindlich 
noch zur St. Martini-Kirchengemeinde. In deren Presby-
terium war man sich bald einig, dass für die Randbezirke 
etwas getan werden musste, denn hier wohnten immer 
mehr Gemeindeglieder. Und so entstanden in dieser Zeit 
Gemeindehäuser und Kirchen am Rande der Stadt: In 
Dützen das Wichernhaus. Von Anfang an war klar, dass 
ein Mehrzweckhaus entstehen sollte, ein Gemeindehaus 
für die Menschen in Dützen und Uphausen. Also keine 
klassische Kirche, die ausschließlich für die Feier des 
Gottesdienstes hätte genutzt werden können. Die sollte 



Kaufmannsbrede 5                Telefon 05 71 / 5 38 05 
32429 Minden                        Telefax 05 71 / 5 80 08  

MALER PARTZSCH 

Der Meisterbetrieb  
für Malerarbeiten 
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später entstehen. Mit der Namensgebung sollte deutlich 
gemacht werden, dass sich die Gemeinde, die sich hier 
versammelt, nicht nur um sich selbst kümmert, sondern 
auch für andere dasein will. So erhielt das Gemeindehaus 
den Namen von Johann-Hinrich Wichern und wurde zum 
„Wichernhaus“. Wichern lebte im 19. Jahrhundert. Er küm-

merte sich besonders um die durch die Industrialisierung 
Benachteiligten, und da besonders um die Waisenkinder, 
die er im „Rauhen Haus“ in Hamburg betreute. Hier „er-
fand“ er auch für die Kinder und deren Betreuer den Ad-
ventskranz. Zur Namensgebung sagte der damalige Pfar-
rer in Dützen-Uphausen Rudolf Henkel: Wichern hat in 
seinem Leben Wort und Tat, Glaube und Liebe verkörpert 
und er hoffe, dass im Wichernhaus dieser Geist und dieser 
Glaube Vorbild sein würde. Diese Hoffnung wurde in den 
letzten 50 Jahren eingelöst. 

50 Jahre Wichernhaus
Erinnerungen aus der Frauenhilfe

Marianne Thielking und Betty Buddenbohm erinnern sich: 
Frauenhilfe bedeutet Dienst der Frauen in der Ev. Gemein-
de. Wir erleben in unseren 14-tägigen Zusammenkünften 
im Wichernhaus Gemeinschaft, knüpfen neue Kontakte 
und beleben alte neu. Wir erörtern Lebens- und Glaubens-
fragen, teilen Freud und Leid miteinander, feiern, singen, 
beten und unternehmen etwas gemeinsam. Einige Frau-
en der Frauenhilfe arbeiten mit großem Engagement und 
vielfältigen Kompetenzen in der Gemeinde. Sie sind bereit, 
viel Zeit und Kraft einzusetzen.
Das Wichernhaus ist für die Frauenhilfe immer ein Ort der 

Begegnung, wo wir uns auskennen und wohlfühlen. Hier 
treffen wir uns regelmäßig und erlebten viele schöne, in-
formative und gesellige Stunden. Am liebsten sitzen wir 
oben im großen Saal mit der schönen Aussicht auf das 
Wiehengebirge. Weil aber einigen Frauen das Treppen-
steigen schwerfällt, nutzen wir auch den Konfirmanden-
raum, der ebenfalls ein großes Fenster nach Süden hat. 

50 Jahre Wichernhaus                            

Planungen für das Gelände an der Friedgartenstraße 1964

Kürzlich erhielt das Wichernhaus innen und außen 
frische Farbe und eine Glastür, die auch im Alltag 

den Blick auf den Kirchraum öffnet
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 Kunststoff- und Holzfenster aus eigener Fertigung 
Innenausbau • Dachgeschoß-Trockenausbau 

Treppenbau • Fußboden-Parkett 
 

Wilhelm Eickenjäger 
GmbH 

Tischlerei • Zimmerei 
Bergkirchener Straße 60   Minden   Tel.: (05 71) 5 10 95 

Gerne erinnern wir uns auch an die Vorbereitungen für den 
Adventsbasar am 1. Advent. Es wurde viel gebastelt und 
dann, kurz vorm 1.Advent die heiße Phase: das Knusper-

häuschen! Es wurde in geselliger Runde „gebaut“. Oft war 
auch „Land unter“. Bei Starkregen stand der Keller des 
Wichernhauses unter Wasser. Insgesamt haben wir im 
Wichernhaus immer eine familiäre Atmosphäre, und das 
tut gut.

50 Jahre Wichernhaus
Erinnerungen von Frau Schütz, 

der ehemaligen Küsterin
Ich kam aus der Kirche Oberlübbe nach Dützen, ein echter 
Schock – wer die Kirche in Oberlübbe kennt, versteht das. 
Aber wir wurden im Wichernhaus so freundlich aufgenom-
men und willkommen geheißen, da haben wir uns sehr 
schnell wohl gefühlt.

Dann, eines Tages sollte die Glocke eingeweiht werden. 
Ich ließ zuhause alles stehen und liegen, denn ich wollte 
zu so einem wichtigen Ereignis ja nicht zu spät kommen. 

Am Wichernhaus angekommen war nur die Pastorenfami-
lie da. Ich dachte, ich wär zu spät gekommen. Aber Frau 
Pastor beruhigte mich: Wir waren die einzigen Gäste. Das 
konnte ich nicht verstehen, wo war denn die Gemeinde? 
Dann war es wieder Silvester. Ich ging als Küsterin zum 
Wichernhaus, um um Mitternacht die Glocke anzustellen, 
um das neue Jahr einzuläuten. Und dann wurde es doch 
noch ein geselliges Zusammensein: Meine Familie, die 
Pastorenfamilie und einige Nachbarn kamen dazu, um ge-
meinsam anzustoßen.

Die Teestube - in ganz verschiedener Dekoration - war 
Ort für viele Gespräche  und Begegnungen

Gäste aus Tansania sind im Wichernhaus
 immer herzlich willkommen

Im Wichernjahr 2008 wird Wichernbrot verkauft
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Marianne Thielking: Wenn ich an das 
Wichernhaus denke, fällt mir ein....

Als ehemalige Mitarbeiterin und Leiterin des Abendkrei-
ses der Frauenhilfe in Dützen, ist mir das Wichernhaus 
ein sehr vertrauter Ort. Die vielen gemeinsamen Stunden 
oben im großen Raum waren und sind für mich eine Berei-
cherung. Die Verkündigung des Wortes Gottes geben mir, 
und ich denke auch den anderen Frauen, viel Hilfe und 

Kraft für das tägliche Leben. Singen und erzählen lockern 
die Stunden auf, und die aktuellen Themen, zu denen Re-
ferenten eingeladen werden sind für alle informativ. Der 
große Raum oben bietet zu jedem Anlass eine besondere 
Atmosphäre. Zu den schön gedeckten Tischen genießen 
wir dann noch den herrlichen Ausblick zum Wiehengebir-
ge. So sehe ich das Wichernhaus als den Ort der Begeg-
nung, wo die Gemeinschaft gepflegt und der Glaube ge-
fördert wird. Ich wünsche mir, dass unserer Gemeinde das 
Wichernhaus noch lange erhalten bleibt.

50 Jahre Wichernhaus                            

Mit der „Pizzeriea für Tansania“ sammelte der Jugendmit-
arbeiterkreis immer wieder Geld für die Partnergemeinde

Für viele Kinder begann die Verbindung zum 
Wichernhaus in den Eltern-Kind-Gruppen 
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Gruppen und Termine

Sonntag

12.15 Uhr Wanderkreis (ca. alle 4 Wochen)  Wichernhaus Enno Tyedmers, Tel.: 5 39 37

Montag
14.30 - 17.00 Uhr Frauenhilfe (14-tägig)  St. Jakobus Rita Tyedmers, Tel.: 5 39 37
15.00 - 16.00 Uhr Senioren-Gymnastik (14-tägig)  St. Jakobus Ilse-Marie Ries, Tel.: 5 48 13
18.15 - 19.00 Uhr Gymnastik für Damen und Herren  St. Jakobus Ingrid May, Tel.: 05702 - 21 39
19.00 - 20.15 Uhr Tanzsportfreunde (Fortgeschrittene)  St. Jakobus Hartmut Woltmann, Tel.: 5 46 09
19.30 - 21.00 Uhr Männerabend (am 2. Montag im Monat) Wichernhaus Andreas Brügmann, Tel.: 9 34 19 68
20.15 - 21.45 Uhr Tanzsportfreunde (Anfänger)  St. Jakobus Hartmut Woltmann, Tel.: 5 46 09

Dienstag
10.00 - 11.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis   St. Jakobus Claudia Bell, Tel.: 39 21 55 00

nachmittags Konfirmandengruppen  St. Jakobus Matthias Rausch, Tel.: 5 18 86
nachmittags Konfirmandengruppen  Wichernhaus Bernd Hüffmann, Tel.: 5 80 05 60

Mittwoch
15.00 - 17.00 Uhr Frauenhilfe (14-tägig)  Wichernhaus Elsbeth Buddenbohm, Tel.: 5 33 99
15.30 - 17.00 Uhr Eltern-Kind-Kreis    St. Jakobus  Sara Vogt, Tel.: 3 92 24 55
19.30 - 21.00 Uhr KiKiMo-Vorbereitungskreis (n. Abspr.)  St. Jakobus Dorothea Hüffmann, Tel.: 5 80 05 60
20.00 - 21.30 Uhr Bibelgesprächskreis (14-tägig)  Wichernhaus Friedel Schäpsmeier, Tel.: 5 36 69

Donnerstag
09.00 - 10.00 Uhr Wirbelsäulen-Gymnastik  St. Jakobus Cecilia Niedworok, Tel.: 5 73 60
09.30 - 11.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis   St. Jakobus Heike Mindt, Tel.: 5 23 13
         Susanne Viebranz Tel. 05734/ 6759
20.00 Uhr Chor   St. Jakobus Sven Hagemeier, Tel.: 0176/55420838

Freitag
19.30 - 21.00 Uhr Bläserkreis   Wichernhaus Günther Gravenkamp, Tel.: 5 46 53

Samstag
10.00 - 13.00 Uhr KiKiMo  (ca. einmal im Monat)   St. Jakobus Dorothea Hüffmannm Tel.: 5 80 05 60

10.00 - 16.00 Uhr Konfi-Samstag (5 x jährlich)  Wichernhaus Bernd Hüffmann, Tel.: 5 80 05 60

Diese Aufstellung gibt nur einen Überblick.
Genaue Termine und Themen finden Sie auf unserer Homepage im Internet (www.stjakobus.com).
Außerdem halten wir in den Gemeindehäusern und Schaukästen jeweils einen aktuellen Wochenplan bereit.
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Gottesdienste

Gerne vermitteln wir Ihnen einen ehrenamtlichen Fahrdienst, wenn Sie nicht aus eigener Kraft zu den 
Gottesdiensten kommen können. 
Bitte melden Sie sich dafür zu den Sprechzeiten im Gemeindebüro (Tel. 5 25 57).

Februar
 
 15.02. Estomihi 10.00 Uhr Predigtgottesdienst St. Jakobus Pfr. M. Rausch
                  
 22.02. Invokavit 10.00 Uhr Jubiläum 50 Jahre Wichernhaus siehe Seite 4
         Wichernhaus
         mit Barkhausen
       18.00 Uhr Traumleitergottesdienst St. Jakobus siehe Seite 12
 
28.02.     10.00 Uhr KiKiMo St. Jakobus Pfrn. D. Hüffmann

März

 01.03. Reminiszere 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst  Wichernhaus Pfr. M. Rausch

 06.03.     16.00 Uhr Weltgebetstag St. Jakobus Pfrn. D. Hüffmann

 08.03. Okuli 10.00 Uhr Predigtgottesdienst St. Jakobus Pfr. O. Weichert 
       
                                                                                                                           Dorfkapelle Barkh.
13.03.      17.00 Uhr 1. Passionsandacht    Kapellenwinkel             Pfr. F. Gutsche
                                                                                                                                                                                                                                                                  Frauenhilfe
15.03. Laetare 10.00 Uhr Gottesdienst Wichernhaus        und Pfrn. Annett Speel

                                                                         2. Passionsandacht                      Osthausstift Barkh.
 20.03.     19.00 Uhr     mit Abendmahl    Am Wiehen 11

 22.03. Judika 10.00 Uhr Vorstellung der St. Jakobus Pfr. M. Rausch
         Konfirmandinnen und
         Konfirmanden
       10.00 Uhr Vorstellung der  Wichernhaus Pfr. B. Hüffmann
         Konfirmandinnen und
         Konfirmanden

 27.03.     17.00 Uhr 3. Passionsandacht St. Jakobus              Pfr. M. Rausch

 29.03. Palmsonntag 10.00 Uhr Predigtgottesdienst Wichernhaus        Pfr. B. Hüffmann
       18.00 Uhr Traumleitergottesdienst St. Jakobus siehe Seite 12
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Gundula Dusella
Staatl. gepr. Masseurin und med. Bademeisterin

Medizinische
Massagen

Nur
Hausbesuche

Telefon 05 71/ 38 87 76 84
Massagegutschein – eine nette Geschenkidee

Kinderseite
Kinderseite
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Schönheit liegt bekanntlich im Auge des Betrachters. 
Studien zufolge empfinden die meisten Menschen eben-
mäßige Züge und harmonische Formen als schön. Die 
Lebenserfahrung aber zeigt, dass es das Eigenwillige 
und Besondere ist, was wir ins Herz schließen: die Zahn-
lücke, die beim Lächeln sichtbar wird, den Hund mit dem 
ewig abgeknickten Ohr, den Humor der Kollegin.
In der Fastenzeit 2015 möchten wir mit „7 Wochen Ohne“ 
das Unverwechselbare entdecken und wertschätzen. 
„Du bist schön! Sieben Wochen ohne Runtermachen“ 
lautet das Motto. Wir laden Sie ein, aus vollem Herzen zu 
sagen: „Du bist schön!“ - zum Menschen an Ihrer Seite 

wie auch dem eigenen Spiegelbild. Und sieben Wochen 
lang soll gelten: „Ohne Runtermachen!“
Wir wollen die Schönheit suchen, würdigen und feiern, 
vor allem da, wo sie sich nicht herausputzt und in Pose 
wirft. „Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der Herr aber 
sieht das Herz an“, weiß die Bibel. Aber auch unser Herz 
sieht sehr gut: „Schön ist eigentlich alles, was man mit 
Liebe betrachtet“ (Christian Morgenstern).
Diesen Blick wollen wir schulen und das Herz öffnen für 
die Schönheiten jenseits der Norm. Wir sind umgeben 
von Ebenbildern Gottes, Sie können sie leuchten sehen!

http://www.7wochenohne.evangelisch.de/    

DIE FASTENAKTION DER EVANGELISCHEN KIRCHE
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Kurz notiert 

 Der nächste KiKiMo  
ist am Samstag, 28. Februar  2015 

von  10.00 bis 13.00 Uhr 
im St. Jakobus- Gemeindezentrum

Infos und Anmeldung unter: 
 www.stjakobus.com

Traumleitergottesdienste 
im Februar und März
Beim Taizé-Gottesdienst in der St. Jakobus Kirche  - in 
diesem Jahr am 22. Februar um 18.00 Uhr - herrscht 
immer eine ganz besondere Atmosphäre: Hunderte von 
Kerzen und eine besondere Raumgestaltung bauen eine 
Brücke zu den eindringlichen Erfahrungen, die Zehntau-
sende junger Menschen aus aller Welt alljährlich als Gäste 
der Kommunität in Taizé im Norden Frankreichs machen. 
Im Mittelpunkt stehen meditative Lieder und Gesänge, in 
die jeder einstimmen kann. Der Kirchenchor unter der Lei-
tung von Sven Hagemeier unterstützt die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, die Melodien kennenzulernen und mitzu-
machen. 

Palmsonntag, den 29. März um 18.00 Uhr
ist  der bekannte Kutenhauser Kleinkünstler Burkhard 
Hedtmann mit nachdenklichen, ernsten Texten zu Beginn 
der Karwoche zu hören .
Wer ihn kennt, weiß, dass er etwas zu sagen hat und dies 
auf unnachahmlich angenehme Weise auch tut. 
Wer ihn bisher noch nicht erlebt hat, darf gespannt sein 
und sich von ihm auf Gedankenreise mitnehmen lassen. 
Der Traumleitergottedienst mit Burkhard Hedtmann wird 
musikalisch von Dorle Awolin und Annette Schäpsmeier 
gestaltet.
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BläsermusikBläsermusikBläsermusik   
zuzuzu   

Epiphanias, Passion, Ostern, Epiphanias, Passion, Ostern, Epiphanias, Passion, Ostern,    
Himmelfahrt und PfingstenHimmelfahrt und PfingstenHimmelfahrt und Pfingsten   

   
Trinitatissonntag, 15. Juni 2014 Trinitatissonntag, 15. Juni 2014 Trinitatissonntag, 15. Juni 2014    

18.00 Uhr  18.00 Uhr  18.00 Uhr     
Wichernhaus DützenWichernhaus DützenWichernhaus Dützen   

Brass 5Brass 5  
Jens Quade, Euphonium  Manfred Vauth, Posaune   

      Marten Hinrichs, Posaune  Günther Gravenkamp, Posaune 
Jörg Claus, Tuba 

Bläserkreis Bläserkreis   
der St. Jakobus Kirchengemeindeder St. Jakobus Kirchengemeinde  

Leitung: Günther GravenkampLeitung: Günther Gravenkamp    

Weihnachten in Tansania                                                 

Neues aus Malindi von Dorit Meyer                                             

Heri  ya  Mwaka  Mpya
 
Mehr als vier Monate bin ich nun in Tansania in den wun-
derschönen Usambarabergen. Der English Conversation 
Club läuft wie bisher dreimal die Woche und hat jedes Mal 
um die zehn Teilnehmer im Alter von 17 bis 27 Jahren und 
ich kann bereits Fortschritte in den Sprachkenntnissen er-
kennen. 

Ich hatte dieses Jahr die Chance ein ganz anderes Weih-
nachten kennenzulernen. Der hauptsächliche Weih-
nachtstag ist hier der 25.12., der mit einem Gottesdienst 
begonnen wird. Nach dem Gottesdienst hatten wir Freun-
de meiner Gastfamilie zu Besuch und haben gemeinsam 
zu Mittag gegessen. Anschließend sind wir alle zusammen 
durchs Dorf gegangen und haben zwei Familien besucht.  
Am 24.12. hingegen bin ich nur abends in die Kirche ge-
gangen. Sonst war es ein ganz normaler Tag. Auch der 
26.12. war nicht mehr ganz so feierlich wie der 25.12.. 

 
Über Silvester war ich dann mit drei Freundinnen im Ur-
laub auf Sansibar und konnte wieder eine andere Facette 
Tansanias kennenlernen. Weiße Sandstrände und strah-
lend blaues Meer und eine schöne Altstadt mit vielen klei-
nen Gassen.  
Als ich wieder hoch in die Berge kam, habe ich aber erst-
mal gefroren, da hier, anders als im Rest des Landes, ca. 
20 Grad sind und nicht 33 bis 35 Grad.  
Hier wartete bereits Glory, meine kleine Gastschwester 
auf mich, die sich sehr freute, dass ich wiederkam und 
auch für mich war es tatsächlich das Gefühl, nach Hause 
zu kommen.  

Silvester auf Sansibar

Dorit mit ihrer Gastschwester Glory in ihren 
neuen Weihnachtskleidern
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Baggerarbeiten

Pflasterungen

Abrollmulden

Holzhäckseln

Mein Alltag ist hier schon recht unterschiedlich zu dem 
in Deutschland. Wenn man zum Beispiel in der Kirche ist 
und der Gottesdienst beendet ist und es regnet, dann war-
tet man halt auch manchmal ‘ne Stunde bis der Regen 
vorbei ist, damit man nach Hause gehen kann. Auch die 
Länge des Gottesdienstes ist unterschiedlich zu einem 
Gottesdienst in Deutschland. Dauert ein Gottesdienst hier 
2,5 Stunden, dann ist er kurz. An Heiligabend dauerte der 
Gottesdienst 3,5 Stunden.  

Außerdem bringen manche Gemeindemitglieder die Kol-
lekte in Form einer Sachspende mit. Diese Sachspenden 
werden dann im Anschluss an den Gottesdienst verstei-
gert. Das können Milch oder Kartoffeln, Seife, Feuerholz 
oder auch mal ein Huhn sein. Ich hatte auch schon zwei-
mal das Erlebnis, dass jemand etwas für mich ersteigert 
hat und dann stand ich da mit zwei Bündeln Mangold und 
wusste nicht wohin. Das zweite Mal hat erst der Pfarrer 
und dann noch eine andere Frau der Gemeinde für mich 
Zucchinis (zusammen ca.2-3 Kilo) ersteigert, sodass wir 
die Woche danach viel Zucchini gegessen haben. 

Ich fühle mich hier sehr wohl und freue mich auf die nächs-
ten Monate, die hoffentlich genauso aufregend und erleb-
nisreich werden wie die letzten vier! 

Weihnachten und Jahreswechsel in Tansania                                                 

frische Muskatnuss

Kakaoschote
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 Brot und Brötchen sind ein wichtiger Bestandteil 
unserer täglichen Ernährung. Es enthält viele 
lebenswichtige Vitamine und Nährstoffe. Für eine 
gesunde Ernährung und einen guten Geschmack 
ist es daher wichtig, nur ausgewählte Zutaten zu 
nehmen. Überzeugen Sie sich von unserer 
Qualität. 

Wir backen im  
„slow-baking“ 
Verfahren 
 
 
 
 
 

In Rothenuffeln 
Lerchenstr. 1  
und 10 weiteren Filialen 

Christlichen Frauen von den Bahamas verdankt die internationale Weltgebetstags-Bewegung die Liturgie 
zum Weltgebetstag 2015. Ihr Gottesdienst mit dem Titel „Begreift ihr meine Liebe? “ wird weltweit am Freitag, 
dem 6. März 2015, gefeiert.

Frauen der St. Jakobus-Kirchengemeinde laden zu diesem Gottesdienst 
gemeinsam mit Frauen der Kirchengemeinde Barkhausen 

am Freitag, dem 6. März, um 16.00 Uhr in die St. Jakobus-Kirche ein.
Der Weltgebetstag 2015 wirft einen Blick hinter die touristischen Reiseplakate mit ihren weiten Sandstränden 
und attraktiven Tauchzielen und zeigt uns das Alltagsleben der Frauen auf den Bahamas.

Die neun Verfasserinnen der Liturgie gehören unterschiedlichen Generationen und Konfessionen an. Glau-
bensleben, Gottesdienstfeiern und soziales Engagement sind für Christinnen auf den Bahamas ein wichtiger 
Teil ihres Alltags.

In ihrem Gottesdienst zum Weltgebetstag nimmt die Lesung aus dem Johannesevangelium 13,1-17 einen 
zentralen Platz ein. Jesus selbst, so beschreiben sie mit Bezug auf diese Geschichte von der Fußwaschung, 
fordert uns auf, einander so zu dienen, wie er uns gedient hat. In „radikaler Liebe“ sollen wir füreinander da 
sein und (gerade auch) in unseren Gemeinden diakonisch im Sinne Gottes handeln.

Vorbereitungstreffen der Frauenhilfen St. Jakobus 
geben Einblick  in die Gebetsordnung und die 

dazugehörigen Lieder und vermitteln Hintergrund-
informationen über die Bahamas.

Sie  finden in Häverstädt am Montag, 16.02 und 
und Montag 02.03. (Lieder) jeweils um 14:30 Uhr 

sowie in Dützen am  25.02. um 15:00 Uhr statt.

Alle interessierten Frauen sind herzlich eingeladen!

Frauen des Weltgebetstags-Komitees von den Bahamas.
Foto: Wellington-Chea


